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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  eine  Auslegevorrichtung 
mit  mindestens  einem  eine  ein  Schaufelrad  unter- 
greifende  Transportebene  definierenden  Trans- 
portbahn,  das  die  vom  Schaufeirad  insbesondere 
in  Form  eines  Schuppenstroms  auf  ihm  abgeleg-  5 
ten  Produkte  aufnimmt. 

Bei  den  bekannten  Vorrichtungen  dieser  Art 
werden  die  Produkte  auf  das  unterhalb  des 
Schaufelrads  hindurchgeführte  Transportband 
abgeworfen.  Hierbei  besteht  die  Gefahr,  daß  die  10 
Produkte  unkontrolliert  über  das  Transportband 
hinweggleiten,  was  durch  das  beim  Abwerfen  der 
Produkte  unterhalb  hiervon  sich  bildende  Luftpol- 
ster  noch  erleichtert  wird.  Die  Folge  davon  ist, 
daß  die  Produkte  auf  dem  Transportband  nicht  15 
die  gewünschte  Position  einnehmen,  sondern 
demgegenüber  in  Ausiegerichtung  und  quer  dazu 
verschoben  sind.  Die  Ungenauigkeiten  quer  zur 
Auslegerichtung  lassen  sich  zwar  durch  soge- 
nannte  Seitenstoßer  nachträglich  beseitigen.  Ag-  20 
gregate  dieser  Art  erfordern  jedoch  einen  nicht 
unbeträchtlichen  Aufwand.  Die  Ungenauigkeiten 
in  Auslegerichtung,  d.  h.  der  Schuppenabstand, 
lassen  sich  nachträglich  nicht  mehr  korrigieren. 
Ein  exakter  Schuppenabstand  ist  jedoch  zur  Er-  25 
zieiung  eines  störungsfreien  Betriebs  von  mittels 
des  Transportbands  beaufschlagbarer  Weiterve- 
rarbeitungsaggregaten  vielfach  erforderlich.  Es- 
wurde  daher  auch  schon  versucht,  durch  Verwen- 
dung  von  bewegten  Anschlägen  einen  exakten  30 
Schuppenabstand  zu  erreichen.  Anordnungen 
dieser  Art  erfordern  jedoch  ebenfalls  einen  sehr 
hohen  Aufwand.  Ganz  abgesehen  davon  kann  es 
aber  auch  vorkommen,  daß  der  mittels  bewegter 
Anschläge  erzielte  Schuppenabstand  nachträg-  35 
lieh  durch  die  Seitenstoßer  wieder  verändert  wird. 

Hiervon  ausgehend  ist  es  daher  die  Aufgabe 
der  vorliegenden  Erfindung,  unter  Vermeidung 
der  Nachteile  der  bekannten  Anordnungen  eine 
Vorrichtung  eingangs  erwähnter  Art  zu  schaffen,  40 
die  einfach  aufgebaut  ist  und  dennoch  eine  ge- 
naue  Positionierung  der  Produkte  auf  dem  Trans- 
portband  bzw.  den  Transportbändern  gewährlei- 
stet. 

Diese  Aufgabe  wird  erfindungsgemäß  dadurch  45 
gelöst,  daß  mindestens  ein  in  Auslegerichtung 
ausgerichteter,  gegenüber  der  transportbandseiti- 
gen  Transportebene  erhöhter,  eine  in  Auslege- 
richtung  abfallende  und  an  ihrem  vorderen  Ende 
in  die  transportbandseitige  Transportebene  ein-  50 
laufende  Kante  aufweisender  Steg  vorgesehen 
ist. 

Die  das  Schaufelrad  verlassenden  Produkte 
kommen  hierbei  zunächst  an  der  schmalen  schau- 
felradseitigen  Kante  des  Stegs  zur  Anlage  und  55 
erhalten  dabei  praktisch  einen  in  Auslegerichtung 
verlaufenden  Knick,  der  eine  Stabilisierung  der 
Produkte  bewirkt  und  eine  exakte  Führung  der 
Produkte  entlang  des  in  Auslegerichtung  verlau- 
fenden  Stegs  gewährleistet.  Gleichzeitig  wird  60 
hierbei  infolge  der  erhöhten  Anordnung  und  des 
lediglich  allmählichen  Abfalls  des  Stegs  ein  soge- 

nanntes  Schwimmen  der  Produkte,  d.  h.  ein  Glei- 
ten  der  Produkte  auf  einem  Luftpolster,  verhin- 
dert,  so  daß  eine  exakte  Positionierung  der  Pro- 
dukte  nicht  nur  quer  zur  Auslegerichtung,  son- 
dern  auch  in  Auslegerichtung  erreicht  wird.  Die 
vorstehenden  Ausführungen  zeigen,  daß  die  Erfin- 
dung  die  ihr  gestellte  Aufgabe  mit  einfachen  und 
kostengünstigen  Mitteln  löst. 

In  vorteilhafter  Weiterbildung  der  übergeordne- 
ten  Maßnahmen  kann  ein  mittig  angeordneter 
Steg  vorgesehen  sein.  Hierbei  ergibt  sich  prak- 
tisch  eine  starke  mittige  Sickung  der  Produkte 
und  daher  trotz  geringen  Aufwands  eine  beson- 
ders  exakte  Positionierung. 

Ein  weitere  zweckmäßige  Maßnahme  kann  dar- 
in  bestehen,  daß  die  Neigung  der  Stegoberkante 
einstellbar  ist.  Diese  Maßnahme  ermöglicht  eine 
genaue  Anpassung  der  Position  der  oberen  Steg- 
kante  an  die  jeweilige  Produktlänge  bzw.  Produkt- 
dicke. 

Eine  besonders  vorteilhafte  Ausgestaltung  der 
übergeordneten  Maßnahmen  kann  darin  beste- 
hen,  daß  der  Steg  mit  seinem  mittleren  Bereich 
den  Außenumfang  des  Schaufelrads  zumindest 
tangiert,  vorzugsweise  in  den  Außenumfang  des 
Schaufelrads  eingreift.  Diese  Maßnahme  stellt 
sicher,  daß  der  Steg  bereits  in  Aktion  tritt,  solange 
die  Produkte  noch  im  Schaufelrad  liegen.  Die 
Produkte  werden  hierbei  praktisch  von  den  dem 
Steg  benachbarten  Schaufeln  an  den  Steg  ange- 
drückt,  was  eine  hohe  Genauigkeit  sowohl  in 
Auslegerichtung  als  auch  quer  hierzu  gewährlei- 
stet. 

In  weiterer  vorteilhafter  Fortbildung  der  überge- 
ordneten  Maßnahmen  kann  der  Steg  als  gegen- 
über  der  transportbandseitigen  Transportebene 
von  hinten  nach  vorne  geneigtes  Obertrum  eines 
über  zwei  Umlenkorgane  umgelenkten,  vorzugs- 
weise  angetriebenen  Riemenbands  ausgebildet 
sein.  Hierbei  ergeben  sich  keine  oder  nur  vernach- 
lässigbar  kleine  Relativbewegungen  zwischen 
den  Produkten  und  dem  den  Steg  bildenden 
Obertrum  des  Riemenbands,  was  eine  besonders 
schonende  Behandlung  der  Produkte  gewährlei- 
stet.  Außerdem  ermöglichen  diese  Maßnahmen 
einen  besonders  einfachen  und  wartungsfreund- 
lichen  Aufwand,  da  keinerlei  Gleitbeschichtungen 
etc.  erforderlich  sind  und  da  infolge  fehlender 
Relativbewegungen  der  Produkte  gegenüber 
dem  Steg  auch  ein  verschleißarmer  Betrieb  ge- 
währleistet  wird. 

Eine  weitere  zweckmäßige  Maßnahme  kann 
darin  bestehen,  daß  das  Riemenband  mit  etwa  um 
1  %  bis  5  %  geringerer  Oberflächengeschwindig- 
keit  als  das  Transportband  bzw.  die  Transportbän- 
der  angetrieben  wird,  was  erfahrungsgemäß  die 
Sicherung  und  exakte  Positionierung  der  Produk- 
te  positiv  beeinflussen  kann. 

In  weiterer  Fortbildung  der  übergeordneten 
Maßnahmen  kann  das  Riemenband  von  minde- 
stens  zwei  Transportbändern  flankiert  sein,  wobei 
die  Transportbänder  und  das  Riemenband  um 
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äine  gemeinsame,  vorzugsweise  mit  einem  dem 
^iemenband  zugeordneten  Einstich  versehene, 
fordere  Antriebswalze  herumgeführt  sind  und 
wobei  dem  Riemenband  eine  von  den  den  Trans- 
sortbändern  zugeordneten  hinteren  Umlenkorga- 
len  unabhängige  hintere  Umlenkrolle  zugeordnet 
st,  deren  Durchmesser  größer  als  der  Durchmes- 
ser  der  Antriebswalze  ist.  Diese  Maßnahmen  erge- 
sen  einen  besonders  einfachen  Aufbau  und  er- 
@nöglichen  eine  einfache  Versteilbarkeit  der  Nei- 
gung  des  den  erfindungsgemäßen  Steg  bildenden 
Dbertrums  des  Riemenbands  durch  einfaches 
/erstellen  der  hinteren  Umlenkrolle. 

Weitere  zweckmäßige  Fortbildungen  und  vor- 
ieilhafte  Ausgestaltungen  der  übergeordneten 
Maßnahmen  ergeben  sich  aus  der  nachstehenden 
Beschreibung  eines  Ausführungsbeispiels  an- 
hand  der  Zeichnung  in  Verbindung  mit  den  rest- 
lichen  Unteransprüchen. 

In  der  Zeichnung  zeigen  : 
Figur  1  eine  Seitenansicht  einer  erfindungsge- 

mäßen  Auslegevorrichtung  und 
Figur  2  eine  Draufsicht  auf  die  der  Figur  1 

zug  ru  ndel  iegende  Auslegevorrichtu  ng  . 
Die  den  Figuren  zugrundeliegende  Auslegevor- 

richtung  besteht  aus  in  Auslegerichtung  verlau- 
fenden,  mit  Abstand  unterhalb  eines  Schaufelrads 
1  vorbeigeführten  Transportbändern  2.  Im  darge- 
stellten  Ausführungsbeispiel  handelt  es  sich  da- 
bei,  wie  am  besten  aus  Figur  2  erkennbar  ist,  um 
zwei  vergleichsweise  breite,  mit  geringem  mittle- 
ren  Abstand  nebeneinander  angeordnete  Flach- 
förderbänder,  die  zumindest  obertrumseitig  in 
einer  Ebene  angeordnet  sind  und  deren  dem 
Schaufelrad  1  zugewandte  Oberfläche  dement- 
sprechend  eine  Transportebene  definiert.  Die 
Transportbänder  2  werden  durch  in  Auslegerich- 
tung  vordere  und  hintere  Umlenkorgane  unge- 
lenkt.  Zur  Bildung  eines  vorderen  Umlenkorgans 
ist  hier  eine  über  die  Maschinenbreite  durchge- 
hende,  mit  einer  Antriebswelle  3  gekuppelte  Um- 
lenkwalze  4  vorgesehen.  Zur  Bildung  hinterer  Um- 
lenkorgane  sind  auf  einer  über  die  Breite  beider 
Transportbänder  2  durchgehenden  Achse  5  frei 
drehbar  gelagerte  Umlenktrommeln  6  vorgese- 
hen.  Der  wirksame  Durchmesser  der  angetriebe- 
nen,  vorderen  Umlenkwalze  4  und  der  hinteren 
Umlenktrommeln  6  ist  etwa  gleich,  so  daß  das 
Untertrum  der  Transportbänder  2  parallel  zum 
zugeordneten  Obertrum  verläuft.  Die  vordere  Um- 
lenkwalze  4  ist  über  die  Antriebswelle  3  und  einen 
dieser  gegenüberliegenden  Lagerzapfen  drehbar 
an  den  Gesteilseitenwandungen  7  gelagert.  Die 
den  hinteren  Umlenktrommeln  6  zugeordnete 
Achse  5  greift  mit  seitlichen  Flachzapfen  in  Schlit- 
ze  seitlicher  Lagerlaschen  8  ein,  die  auf  eine  an 
den  Gesteilseitenwandungen  7  befestigte  Traver- 
se  9  aufgeklemmt  sind.  Durch  Verdrehen  der 
Lagerlaschen  8  gegenüber  der  Traverse  9  läßt 
sich  der  Abstand  der  durch  die  Transportbänder  2 
definierten  Transportebene  vom  Schaufelradum- 
fang  einstellen.  Zur  Bewerkstelligung  einer  exak- 
ten  Spannung  der  Transportbänder  2  sind  die 
Flachzapfen  der  die  hinteren  Umienktrommeln  6 
aufnehmenden  Achse  5  durch  Gewindestifte  10 

an  den  Lageriascnen  o  apgesiutn.  im  ueuycoieii- 
ten  Ausführungsbeispiel  ist  die  Achse  5  zur  Ver- 
meidung  einer  übermäßigen  Durchbiegung  nicht 
nur  an  den  seitlichen  Lagerlaschen  8,  sondern 

5  auch  an  einer  mittleren,  ebenfalls  auf  die  Traver- 
se  9  aufgeklemmten  Lagerlasche  8a  abgestützt. 

Im  Bereich  zwischen  den  beiden  seitlichen 
Transportbändern  2  befindet  sich  ein  mittig  ange- 
ordneter,  in  Auslegerichtung  sich  erstreckender, 

'0  gegenüber  der  durch  die  Transportbänder  2  defi- 
nierten  Transportebene  erhöhter  Steg  11,  dessen 
obere  Stegkante  von  hinten  in  Auslegerichtung 
nach  vorne  abfällt  und  an  seinem  vorderen  Ende 
in  die  Transportebene  einläuft,  wie  Figur  1  an- 

15  schaulich  zeigt.  Im  dargestellten  Ausführungsbei- 
spiei  ist  ein  mittig  angeordneter  Steg  11  vorgese- 
hen.  Es  wäre  aber  auch  ohne  weiteres  denkbar, 
mehrere  derartiger  Stege  vorzusehen.  Die  schau- 
felradseitige  Oberkante  des  Stegs  1  1  weist  im 

?0  dargestellten  Ausführungsbeispiel  einen  geraden, 
linear  abfallenden  Verlauf  auf. 

Die  vom  Schaufelrad  1  auf  die  Transportbän- 
der  2  in  Form  einer  Schuppenbahn  abzulegenden 
Falzprodukte  werden  durch  den  gegenüber  den 

?5  Transportbändern  2  erhöhten  Steg  1  1  geknickt 
bzw.  gesickt  und  damit  hinsichtlich  ihrer  Lage 
stabilisiert.  Die  in  Auslegerichtung  abnehmenden 
Höhenabstand  von  der  durch  die  Transportbänder 
2  definierten  Transportebene  aufweisende  Ober- 

30  kante  des  Stegs  1  1  kann  mit  geringem  Abstand, 
jedenfalls  geringerem  Abstand  als  die  Transport- 
bänder  2,  unterhalb  des  Schaufelrads  1  vorbeilau- 
fen  oder  das  Schaufelrad  1  tangieren.  Im  darge- 
stellten  Ausführungsbeispiei  greift  der  Steg  11 

35  mit  seiner  Oberkante  in  das  Schaufelrad  ein,  d.  h. 
zwischen  zwei  durch  Schaufeln  gebildete  Schei- 
ben  des  Schaufelrads  1  ,  ein,  so  daß  die  vom 
Schaufelrad  abzulegenden  Produkte  an  den 
Steg  1  1  angedrückt  werden.  Die  nach  hinten  zu- 

40  nehmende  Höhe  der  Stegoberkante,  d.  h.  die 
Neigung  gegenüber  der  Transportebene,  ist  ein- 
stellbar,  so  daß  auch  bei  der  Verarbeitung  unter- 
schiedlicher  Produkte  eine  schonende  Behand- 
lung  der  Produkte  erreicht  werden  kann. 

45  Der  Steg  1  1  kann  als  feststehende,  mit  einer 
Gleitauflage  versehene  Zunge,  etwa  in  Form  eines 
Blechstreifens  oder  Rohrbügels,  ausgebildet 
sein.  Im  dargestellten  Ausführungsbeispiel  wird 
der  Steg  11  durch  das  von  hinten  nach  vorne 

50  abfallende  Obertrum  eines  schmalen,  über  zwei 
Umlenkorgane  geführten,  gespannten  Riemen- 
bands  12  gebildet.  Das  Riemenband  12  kann  als 
schmaler  Flachriemen,  als  Keilriemen  oder  als 
Seil  oder  dergleichen  ausgebildet  sein.  In  jedem 

55  Falle  ergibt  sich  dabei  ein  Steg  11  mit  elastisch 
nachgiebiger  Oberkante,  was  der  Schonung  der 
Produkte  sehr  zuträglich  sein  kann.  Das  Riemen- 
band  12  ist  als  Umlaufband  ausgebildet,  wodurch 
auch  Relativbewegungen  zwischen  den  Produk- 

60  ten  und  dem  das  Obertrum  des  Riemenbands  12 
gebildeten  Steg  weitestgehend  entfallen.  Im  dar- 
gestellten  Ausführungsbeispiel  ist  das  den 
Steg  11  bildende  Riemenband  12  mit  einem 
Zwangsantrieb  versehen,  so  daß  eine  kontinuier- 

65  liehe  Bewegung  und  damit  ein  besonders  scho- 

3 



> ) 2 0 0   1 1 4  i 

nender  Betrieb  gewährleistet  werden.  Der  Antrieb 
des  den  Steg  11  bildenden  Riemenbands  12  er- 
folgt  hier  mit  einer  etwa  1  %  bis  5  %  unterhalb  der 
Dberflächengeschwindigkeit  der  Transportbän- 
der  2  liegenden  Oberflächengeschwindigkeit, 
«as  erfahrungsgemäß  eine  besonders  exakte  Po- 
sitionierung  der  Produkte  auf  den  Transportbän- 
dern  2  gewährleistet. 

Das  Riemenband  12  ist  im  dargestellten  Ausfüh- 
rungsbeispiel  im  Bereich  des  vorderen,  in  die 
Transportebene  der  Transportbänder  2  einschnei- 
denden  Stegendes  um  die  den  beiden  Transport- 
bändern  2  zugeordnete,  durchgehende,  angetrie- 
bene  Umlenkwalze  4  herumgeführt,  so  daß  sich 
ein  sauberer  Einlauf  der  Stegoberkante  in  die 
bandseitige  Transportebene  sowie  ein  automati- 
scher  Antrieb  des  den  Steg  1  1  bildenden  Riemen- 
bands  12  ergeben.  Zur  Erzielung  eines  leichten 
Nachlaufs  des  den  Steg  11  bildenden  Riemen- 
bands  12  gegenüber  den  Transportbändern  2  in 
der  Größenordnung  von,  wie  oben  gesagt,  1  %  bis 
5  %,  kann  die  Umlenkwaize  4  einfach  mit  einem 
dem  Riemenband  12  zugeordneten  Einstieg  ver- 
sehen  sein.  Im  Bereich  des  hinteren  Stegendes  ist 
das  Riemenband  12  um  eine  von  den  den  Trans- 
portbändern  2  zugeordneten  Umlenktrommein  6 
unabhängige  Umlenkrolle  13  herumgeführt,  de- 
ren  Durchmesser  so  viel  größer  als  der  Durchmes- 
ser  der  vorderen  Umlenkwaize  4  ist  und  die  so 
angeordnet  ist,  daß  sich  der  gewünschte,  von 
hinten  nach  vorne  abfallende  Verlauf  des  den 
Steg  11  bildenden  Obertrums  des  Riemen- 
bands  12  ergibt  und  daß  gleichzeitig  auch  im 
Falle  einer  Höhenverstellung  der  Umlenkrolle  13 
Kollisionen  des  Untertrums  des  Riemenbands  12 
mit  über  die  Maschinenbreite  durchgehenden 
Bauelementen,  wie  beispielsweise  der  Traverse  9 
bzw.  der  Achse  5  unterbleiben.  Im  dargestellten 
Ausführungsbeispiel  besitzt  die  Umlenkrolie  13 
etwa  den  doppelten  Durchmesser  der  vorderen 
Umlenkwalze  4  bzw.  der  Umienktrommel  6.  Die 
höhenmäßige  Anordnung  der  Umlenkrolle  13  ist 
dabei  so  gewählt,  daß  in  einer  mittleren  Stellung 
sowohl  das  von  ihrem  Umfang  ablaufende  Ober- 
trum  als  auch  das  auf  ihren  Umfang  auflaufende 
Untertrum  des  Riemenbands  12  mit  von  vorne 
nach  hinten  zunehmendem  Abstand  aus  der  Ebe- 
ne  der  Ober-  bzw.  Untertrums  der  Transportbän- 
der  2  herauslaufen,  was  eine  großzügige  Verstell- 
barkeit  der  Neigung  des  den  Steg  11  bildenden 
Obertrums  des  Riemenbands  12  gestattet.  Im  dar- 
gestellten  Ausführungsbeispiei  ist  die  Umlenkrol- 
le  13  im  Bereich  hinter  den  den  Transportbän- 
dern  2  zugeordneten  hinteren  Umlenktrommeln  6 
angeordnet,  was  eine  gute  Zugänglichkeit  der 
Umlenkrolle  13  und  damit  einen  einfachen  Aufbau 
sowie  eine  vergleichsweise  große  Steglänge  er- 
gibt. 

Die  Umlenkrolie  13  ist  auf  einer  zu  der  die 
hinteren  Umlenktrommeln  6  der  Transportbän- 
der  2  aufnehmenden  Achse  5  parallelen  Achse  14 
frei  drehbar  gelagert,  die  auf  einem  Halter  15 
befestigt  ist,  der  um  eine  achsparallele  Achse 
schwenkbar  ist.  Im  dargestellten  Ausführungsbei- 
spiel  ist  der  Halter  15  als  laschenförmiger 

Schwenkarm  ausgebildet,  der  auf  eine  Stange  16 
aufgeklemmt  ist,  die  mit  ihren  Enden  in  über  die 
Achse  5  nach  hinten  hinausragende  Verlängerun- 
gen  der  Lagerlaschen  8  bildenden  Haltela- 

5  sehen  17  drehbar  gelagert  ist  und  mittels  eines 
aufgeklemmten  Betätigungsarms  .18  verschwenk- 
bar  ist.  Hierzu  ist  eine  mit  einem  auf  dem  Schwen- 
karm  18  drehbar  aufgenommenen  Zapfen  19  in 
Gewindeeingriff  stehende,  mittels  eines  Handrads 

w  betätigbare  Stellspindel  20  vorgesehen,  die  sich 
auf  einem  an  der  benachbarten  Haltelasche  befe- 
stigten  Lagerbock  21  abstützt.  Durch  Drehen  der 
Stellspindel  20  können  die  Stange  16  ver- 
schwenkt  und  damit  die  die  Umlenkrolle  13  auf- 

15  nehmende  Achse  14  mehr  oder  weniger  angeho- 
ben  werden.  Die  dabei  sich  ergebende  Änderung 
der  Länge  des  Riemenbands  12  liegt  im  Elastizi- 
tätsbereich  des  Bandmaterials.  Die  Steigung  des 
Gewindes  der  Gewindespindel  20  kann  so  ge- 

20  wählt  sein,  daß  Selbsthemmung  gewährleistet  ist. 
Es  wäre  aber  auch  denkbar,  zur  Sicherung  der 
eingestellten  Steglage  einen  der  Gewindespindel 
(20)  zugeordneten  Verriegelungsstift  etc.  vorzuse- 
hen. 

25 

Patentansprüche 

1.  Auslegevorrichtung  mit  mindestens  einem 
30  eine  ein  Schaufelrad  (1)  untergreifende  Trans- 

portebene  definierenden  Transportband  (2),  das 
die  vom  Schaufelrad  (1)  insbesondere  in  Form 
eines  Schuppenstroms  auf  ihm  abgelegten  Pro- 
dukte  aufnimmt,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 

35  mindestens  ein  in  Auslegerichtung  ausgerichte- 
ter,  gegenüber  der  transportbandseitigen  Trans- 
portebene  erhöhter,  eine  in  Auslegerichtung  ab- 
fallende  und  an  ihrem  vorderen  Ende  in  die 
transportbandseitige  Transportebene  einlaufende 

40  Kante  aufweisender  Steg  (1  1  )  vorgesehen  ist. 
2.  Ausiegevorrichtung  nach  Anspruch  1,  da- 

durch  gekennzeichnet,  daß  ein  mittig  angeordne- 
ter  Steg  (1  1  )  vorgesehen  ist. 

3.  Auslegevorrichtung  nach  einem  der  vorher- 
45  gehenden  Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet, 

daß  die  Neigung  der  in  Auslegerichtung  abfallen- 
den  Kante  des  Stegs  (11)  einstellbar  ist. 

4.  Auslegevorrichtung  nach  einem  der  vorher- 
gehenden  Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet, 

50  daß  der  Steg  (11)  mit  seinem  mittleren  Bereich 
den  Außenumfang  des  Schaufelrads  (1)  zumin- 
dest  tangiert,  vorzugsweise  in  den  Außenumfang 
des  Schaufelrads  (1)  eingreift. 

5.  Auslegevorrichtung  nach  einem  der  vorher- 
55  gehenden  Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet, 

daß  der  Steg  (1  1  )  als  stationäre  Zunge  ausgebildet 
ist. 

6.  Auslegevorrichtung  nach  einem  der  vorher- 
gehenden  Ansprüche  1  bis  5,  dadurch  gekenn- 

60  zeichnet,  daß  der  Steg  (11)  als  gegenüber  der 
transportbandseitigen  Transportebene  von  hinten 
nach  vorne  geneigtes  Obertrum  eines  über  zwei 
Umlenkorgane.  umgelenkten,  vorzugsweise  ange- 
triebenen  Riemenbands  (12)  ausgebildet  ist. 

65  7.  Ausiegevorrichtung  nach  Anspruch  6,  da- 

4 
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urch  gekennzeichnet,  daß  das  Riemenbana  o*) 
iit  vorzugsweise  um  1  %  bis  5  %  geringerer 
)berflächengeschwindigkeit  als  das  Transport- 
and  bzw.  die  Transportbänder  angetrieben  ist. 
8.  Ausiegevorrichtung  nach  einem  der  vorher- 

ehenden  Ansprüche  6  bis  7,  dadurch  gekenn- 
eichnet,  daß  das  Riemenband  (12)  von  minde- 
tens  zwei  Transportbändern  (2)  flankiert  ist, 
/obei  die  Transportbänder  (2)  und  das  Riemen- 
and  (12)  um  eine  gemeinsame,  vorzugsweise  mit 
linem,  dem  Riemenband  (12)  zugeordneten  Ein- 
tich  versehene,  angetriebene,  vordere  Umienk- 
ralze  (4)  herumgeführt  sind  und  wobei  dem 
ttemenband  (12)  eine  von  den  den  Transportbän- 
lern  (2)  zugeordneten,  hinteren  Umlenkorganen 
inabhängige,  hintere  Umlenkrolle  (13)  zugeord- 
let  ist,  deren  Durchmesser  größer  als  der  Durch- 
nesser  der  Umlenkwalze  (4)  ist. 

9.  Ausiegevorrichtung  nach  Anspruch  8,  da- 
iurch  gekennzeichnet,  daß  den  Transportbän- 
lern  (2)  auf  einer  durchgehenden  Achse  (5)  aufge- 
lommene,  hintere  Umlenktrommeln  (6)  zugeord- 
let  sind  und  daß  die  das  Riemenband  (12)  aufne- 
lemnde,  hintere  Umlenkrolle  (13)  auf  einer  sepa- 
aten  Achse  (14)  gelagert  ist,  die  auf  einem  um 
(ine  hierzu  parallele  Achse  schwenkbaren  Halter 
15)  aufgenommen  ist. 

10.  Ausiegevorrichtung  nach  Anspruch  9,  da- 
iurch  gekennzeichnet,  daß  der  Halter  (15)  als 
Schwenkarm  ausgebildet  ist,  der  auf  einer  in 
seitlichen  Haltelaschen  (17)  schwenkbar  gelager- 
en  Stange  (16)  befestigt  ist,  die  mittels  eines 
lierauf  befestigten  Betätigungsarms  (18)  und  ei- 
ler  an  diesem  angreifenden,  haltelaschenseitig 
ibgestützten  Stellspindel  (20)  verschwenkbar  ist, 
wobei  vorzugsweise  die  die  Stange  (16)  auf  nen- 
nenden  Haltelaschen  (17)  als  rückwärtige  Verlän- 
gerungen  der  die  Achse  (5)  aufnehmenden,  auf 
äine  gestellfeste  Traverse  (9)  aufgeklemmten  La- 
gerlaschen  (8)  ausgebildet  sind. 

Claims 

1.  A  delivery  device  with  at  least  one  conveying 
beit  (2)  defining  a  conveying  plane  running  under 
a  fan  wheel  (1),  said  conveying  belt  accepting  the 
products  deposited  on  it,  more  especially  in  the 
form  of  an  overlapped  stream,  by  the  fan  wheel 
characterized  in  that  there  is  at  least  one  rib  (11) 
which  is  aligned  with  the  direction  of  delivery,  is 
raised  to  be  higher  than  the  conveying  plane  on 
the  conveying  belt  side  and  has  an  edge  which 
declines  in  the  direction  of  delivery  and  has  its 
front  end  running  into  the  conveying  plane  on  the 
conveying  belt  side. 

2.  The  delivery  device  as  claimed  in  claim  1 
characterized  by  a  centrally  arranged  rib  (11). 

3.  The  delivery  device  as  claimed  in  any  one  of 
the  preceding  Claims  characterized  in  that  the  _ 
slope  of  the  edge  declining  in  the  delivery  direc- 
tion,  of  the  rib  (11)  is  able  to  be  adjusted. 

4.  The  delivery  device  as  claimed  in  any  one  of 
the  preceding  Claims  characterized  in  that  the 
central  part  of  the  rib  (1  1  )  is  at  least  tangent  to  the 

OUter  penpnery  ut  ine  lan  wueei   ̂ aiiu  picioiauiy 
extends  into  the  outer  periphery  of  the  fan  wheel 
d). 

5.  The  delivery  device  as  claimed  in  any  one  of 
5  the  preceding  Claims  characterized  in  that  the  rib 

(11)  is  in  the  form  of  a  stationary  sword. 
6.  The  delivery  device  as  claimed  in  any  one  of 

the  preceding  Claims  1  through  5  characterized  in 
that  the  rib  (11)  is  in  the  form  of  the  upper  run, 

o  inclined  forwards  in  relation  to  the  conveying 
plane  on  the  conveying  belt  side,  of  a  band  (12) 
which  is  preferably  driven  and  istrained  overtwo 
bend  members. 

7.  The  delivery  device  as  claimed  in  claim  6 
5  characterized  in  that  the  band  (1  2)  is  driven  with  a 

surface  speed  that  is  preferably  1  %  to  5  %  less 
than  the  surface  speed  of  the  conveying  belt  or 
the  conveying  belts,  respectively. 

8.  The  delivery  device  as  claimed  in  any  one  of 
?0  the  preceding  Claims  characterized  in  that  the 

band  (12)  is  flanked  by  at  least  two  conveying 
belts  (2)  so  that  it  (12)  and  the  conveying  belts  (2) 
run  around  a  front  common  driven  bend  roll  (4), 
which  is  preferably  provided  with  a  groove  forthe 

?5  band  (12)  and  there  is  a  rear  bend  roll  (13) 
independent  of  the  rear  bend  members  for  the 
conveying  belts  (2),  the  diameter  of  this  rear  bend 
roll  being  greater  than  the  diameter  of  the  bend 
roll  (4). 

?0  9.  The  delivery  device  as  claimed  in  claim  8 
characterized  by  rear  bend  drums  (6)  placed  on  a 
continuous  shaft  (6)  for  the  conveying  belts  (2) 
and  the  rear  bend  roll  (13)  accepting  the  band  (12) 
is  bearinged  on  a  separate  shaft  (14),  which  is 

?5  placed  on  a  holder  (15)  able  to  be  pivoted  about 
an  axis  parallel  thereto. 

10.  The  delivery  device  as  claimed  in  claim  9 
characterized  in  that  the  holder  (15)  is  in  the  form 
of  a  pivoting  arm,  which  attached  to  a  rod  (16) 

i0  bearinged  in  lateral  holding  lugs  (17)  and  which 
may  be  pivoted  by  means  of  an  actuating  arm  (18) 
attached  thereto  and  a  lead  screw  (20)  acting 
thereon  supported  on  the  holding  lug  side,  and 
preferably  the  holding  lugs  (17)  receiving  the  rod 

45  (16)  are  in  the  form  of  rear  extensions  of  the 
bearing  lugs  (8)  receiving  the  shaft  (5)  and 
clamped  on  a  crosspiece  (9)  fixed  to  the  frame. 

t>ü  nevenaicaiions 

1  .  Dispositif  pour  deposer  des  articles,  compor- 
tant  au  moins  une  bände  transporteuse  (2)  qui 
definit  un  plan  de  transport  situe  sous  une  roue  ä 

55  palettes  (1)  et  qui  recoit  les  articles  deposes  sur 
eile  par  la  roue  ä  palettes  (1),  notamment  sous  la 
forme  d'un  courant  d'articles  se  chevauchant, 
caracterise  en  ce  qu'il  comporte  au  moins  un 
element  saillant  (11)  qui  est  sureleve  par  rapport 

60  au  plan  de  transport  sur  la  bände  et  Oriente  dans 
la  direction  du  depöt,  cet  element  presentant  une 
crete  qui  descend  dans  le  sens  du  depöt  et  qui 
penetre  dans  ledit  plan  de  transport  ä  son  extremi- 
tre  avant. 

65  2.  Dispositif  selon  la  revendication  1  ,  caracte- 
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ise  en  ce  qu'il  comporte  un  te!  element  saillant 
11)  en  position  mediane. 

3.  Dispositif  selon  l'une  des  revendications  pre- 
«dentes,  caracterise  en  ce  que  l'inclinaison  de  la 
:rete  descendante  de  l'element  saillant  (11)  est 
eg  table. 

4.  Dispositif  selon  l'une  des  revendications  pre- 
;edentes,  caracterise  en  ce  que  l'element  saillant 
11),  dans  sa  partie  centrale,  atteint  au  moins  le 
jourtour  de  la  roue  ä  palettes  (1),  et  penetre  de 
>reference  ä  l'interieur  de  ce  pourtour. 

5.  Dispositif  selon  l'une  des  revendications  pre- 
sedentes,  caracterise  en  ce  que  l'element  saillant 
11)  est  forme  par  une  lame  stationnaire. 

6.  Dispositif  selon  l'une  des  revendications  1  ä 
i,  caracterise  en  ce  que  l'element  saillant  (11)  est 
orme  par  le  troncon  superieur,  incline  d'arriere 
jn  avant  par  rapport  audit  plan  de  transport, 
i'une  courroie  (12)  qui  passe  sur  deux  organes 
ie  renvoi  et  qui  est  de  preference  entrainee. 

7.  Dispositif  selon  la  revendication  6,  caracte- 
ise  en  ce  que  ladite  courroie  (12)  est  entrainee  ä 
jne  vitesse  peripherique  inferieure,  de  preference 
je  1  ä  5  %,  ä  ceile  de  la  ou  des  bandes  transpor- 
euses. 

8.  Dispositif  selon  l'une  des  revendications  6  ä 
7,  caracterise  en  ce  que  ladite  courroie  (12)  est 
ianquee  d'au  moins  deux  bandes  transporteuses 
[2)  qui  passent  avec  la  courroie  (12)  autour  d'un 

rouleau  de  renvoi  anterieur  commun  (4),  entraine 
et  comportant  de  preference  une  rainure  pour  la 
courroie  (12),  et  en  ce  qu'il  comporte  pour  la 
courroie  (12)  une  poulie  de  renvoi  posterieure 

5  (13)  independante  des  organes  posterieurs  de 
renvoi  des  bandes  transporteuses  (2)  et  ayant  un 
plus  grand  diametre  que  ledit  rouleau  de  renvoi 
(4). 

9.  Dispositif  selon  la  revendication  8,  caracte- 
o  rise  en  ce  qu'il  comporte,  pour  les  bandes  trans- 

porteuses  (2),  des  tambours  de  renvoi  posterieurs 
(6)  montes  sur  un  axe  traversant  (5),  et  en  ce  que 
la  poulie  posterieure  (13)  de  renvoi  de  la  courroie 
(12)  est  montee  rotative  sur  un  axe  separe  (14) 

5  porte  par  un  support  (15)  qui  est  pivotant  autour 
d'un  axe  parallele  au  precedent. 

10.  Dispositif  selon  la  revendication  9,  caracte- 
rise  en  ce  que  ledit  support  (15)  est  forme  par  un 
bras  pivotant  fixe  ä  une  barre  (16)  montee  de 

?o  fagon  pivotante  dans  des  longerons  lateraux  (17), 
cette  barre  pivotant  au  moyen  d'un  bras  de 
commande  (18)  fixe  sur  eile  et  d'une  tige  de 
reglage  (20)  reliee  ä  ce  bras  et  maintenue  sur  Tun 
des  longerons,  les  longerons  (17)  de  support  de 

25  ladite  barre  (16)  etant  constitues  de  preference 
par  des  prolongements  posterieurs  des  supports 
(8)  de  Taxe  traversant  (5),  lesquels  sont  fixes  par 
serrage  sur  une  traverse  fixe  (9). 
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